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MF* 'gâeridjf ber ferner Jisiefiungsbireftfioii.

3m Slarelanb, ber ©djulratb bört, (ernt man, mie ficrj'S gejieme,

î)oàj ju bem äroeiunbadjtjiger 3abr' fidj nod) nidjt Mei rieme.
SBobl ftnb in SRoirmont 33ub unb SDtaib oereint, roie er befahl,
Sodj fauber um bas SRierenftüd ift'ê nidjt in jeber ©d)al'.
3mar SRed unb 33arr'n unb Ceiter ftnb oorbanben, bodj erfuhr er,
68 fönnen'8 ober rooQen's nicbt gebraueben mandje 2 ubr er.
Unb maneber îletti fagt: Qafob, ber SRadjbar bort ift reidj,
©ud Su mit feinem SSreneli _ufammen in'ê ©djulbeidj."
DJtit ©djuljeit unb Slbfenjen roät'S faft überall ein Qammer,

Sod) Sommiffton fdjreibt bene bin unb madjt ftdj feinen Summet,
Sebroeteran mit SRubgebalt follt' fdjiden man beimatroartê,

Sodj roo SRidjtê ift et caetera befagt ber Saffen fterj.
Item eê roirb mand)' Uebelftanb befeitigt auê ber ©djul',
SBenn audj nidjt grab fo fdjrödlid) fdjnell, roie ©efeler oon bem Sßful.

SBenn fte ftdj in ©t. ©aille n bei einer 33esirfêammannroabl fdjon

tobtfdjlagen, roaê SBunber, roenn fte ftdj bei SRationalratbêroablen auf*
freffen.

§tffimr«ljf<f.
Sluê folgenben 52 ©üben follen 17 SBotte gebilbet roetben, beten 2ln=

fangê= unb 6nb=33ud)ftaben oon oben nadj unten gelefen ein für unfer
SSaterlanb roicbtigeê éteignife benennen :

a as bel bas cli cha ci can dreb da di en es
e ford fui ger hes liai heu hal in in i la
ling lu le no na nen o pe po pliant pol
ros ri ro sen staf set se te to ti tu vrai

Sie 17 SBorte bebeuten :

1. Ërftnbet beê Stbermometetë.

2. gtauenname.
3. gabrifftabt in Sfkeufeen.

4. Englifdje ©raffdjaft.
5. ©efeüfdjaft.
6. ©tern.

7. SÇatabieê einer alten SReligion.

8. Sßflan§e.

9. Slmerifanifdje ©tabt.

gi'tr rirtjtige Sofungett
roetben folgenbe SBreife ausgefegt:

1. 6in '/2 Abonnement auf ben SRebelfpaltet".
SRebetfpaltetfalenbet". 3. Sin ©ottbatbtableau.

ep
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que
za

10, ïjkopbet.
11, ©dugetbier,
12. SDtäbdjenname.

13. fiircblidje SBütbe.

14. SRufftfcbe ©tabt,

15. Stalienifcbet Sidjter beê 19.

3abtbunbettê.
16. ©inneêtâufdjungen.
17. 6ine Sarue.

2. Stei Sabtgänge

'gleitTiîigen û&er Heffm

Sie Ulttamontanen enthalten ftdj am eibgenöfftfdjen ©djügenfeft in

33ellin_ona unb SRationaltaU) SÇolar bemifftonitt im fiomite.

Sßotatftetn übet ©ottlofe unb ©ottoolle leudjtenb preiêlidj!
SÇeterêpfennige fpenbenbe fdjöne ginget, liberale ©d)ügen fränjenb fdjeufe«

lid)! SUtm in îltm 2lntifdjenflet mit ©djenfen bummelnb ftitloê!
SBie bie SRad)t oon bem Sage, baê ©d)roat}e oom SBeifeen ftetê roiH

loê! Sßolatftetn btum fofettitenb mit büQenbet Sunfelbeit äielootl!

3" ïefftn ftetê bie 33öde oon ben ©djafen appattement ftilooH!

Sögel, ©djüli taub, beb?

(Sbuerl. 3a, roer roett au nüb taub roetbe. SBo unb S3iet unb SÄdeS tbûenbê
unbetfuebe unb oetlangeb, bafe mr tedjti SBaar gab. Saê oettbüürt
natütli b SÇrnë unb Êufeteinê mueê ou bene ©ittänfe abfttablijite,
roiü mr fei ©elb bänb unb ftdj a'ê SBaffer mueê balte. Silber

jegt fd)(ôgibê ja mit bem au uf!
SRägel. Sftei, mr roenb nüb fjoffe!

©ljueri. SBoQ frrjli unb roatum? Sarum! SBitl ôppn=eë ©uggemümeli
ober en §euftröffel ober en SRegerourm brin fei, nebft übrigem an*
oerroanbtem Sbrüfimüfi unb SDÎift unb b'©funbbeitêfummifrtan ba,
roillë nüb fdjabi, nüb betgege fei, fo tbûegibê eim balt 'ê SBaffet

uê bt Seitig alê gletfdjbrüb bitedjne!

Kogel. 0 §err Segetli, fo, fo!

Sauer: §err Sljfarter, mr/ë <5r>alb ifdjt i (Sue 6jjruutgarte g'fptunge,

foll i'ê bole?

Pfarrer: SRei, roenn'ê atlei ifdjt, oetttampetë nüb fo oiel!

SSerjeibert ©ie, roenn idj ^rien neultdj fo grob
gefdjtieben, aber eë gefdjab im beleibigten jung=
fräulidjen ©toi} unb roenn 3b"en Sari SDleffer

Unannebmlicbfeiten bereitet, fo tann idj gat SRidjtê

bafüt. 3°) Ijobe Den SDlenfdjen nun abgebanft
unb oetfüge roieber übet meine §anb. Sollten
©ie bie etnfte 2lbfid)t baben, mid) einmal _u

beitatben, fo matten ©ie beute âlbenb um 5 Übt
nad) bet ©djulc Ijinter einem Sßfeiler bet 3obanniê>
fitdje auf mid), geben aber gar nid)t oot bem

3nftitut auf unb ab! ©ie müffen aber bübid)
brao fein, midj roirflidj getn baben unb Sllleê

tbun, roaê id) roill unb bürfen iliinna Sunfel,
mit ber ©ie biê jegt gegangen, nid)t mebt atu
feben; benn idj fann bie affettitte fkrfon mit
ibren trummen güfetn jebon lange nid)t ausfteben.

SM Siebe! 31)« 6mmi ©au er.
* **

SRobert föäufel an 6m mi Sauet.

Sen Sanf, Same, begebt' id) nidjt!" ©ie
falfdjc ©djlange, ©ie - Satt SDleffer ift jegt
mein gteunb. 3d) babe ibm gefagt, roa* id)
rocië unb er mir, roaê er roeië, meinen fie ein=

fältige, treulofe Sßctfon, ©ie fönnen einem nut fo

an bet SRafe berumfübreti Sen Srief babe id)
meiner grofeen ©djroeftcr gegeben, bie ibn 31)rft
Obetin jeigt

SRobett §äufel, ©d)ület ber I. fiateinfl.
* **

Sari SDtcffer'ë legtet ©tofefeufjer, alê er oon
SRobett §nufei 6mmi'ë Srief _um Sefen ei'bielt,
roat: 0 bie SBcibetÜ"

»rteffaften ber giebaîtiou.

L. M. i. L.
Slbfotut nidjt;
unb roenn eê

nidjt fdjon oor=
getommen, fo
rotrb e« »or=
fommen. Obet
roofür madjt
man benn bie

©efege? Sffienn

man atlerbingê
unfete Solfê=
oertretet reben

prt, mufe man
roirtlidj ju ber
SDletuung fom=
meu, bloê um
biefelbe« 31t

umgeben. Stber
barüber barf

man rubig fein, bie ©ttafbefiimmungen, roerben
in brutalftcr SEBcife burdjgefüljrt roerben. Sie 5tn=
jetdjen fmb bereit« ootbanben unb unfer Sßubüfum
»ollig fdjufelo«. Spatz. llOtägtidj roirflidj fo
lange ©pajietaiingc? üafet ftd) babei nidjt pfeifen?

Dr. Eisenbart. 3Benbcn ©ie ftdj mit Sbret
Älage an ben Suubeêratb; obne bie nötigen
ödjtiften batf l)ier 9îiemanb eintreten. Dr. P. i.' R.
Sffiir bebauern Sbretn ïtufudjen auê tedjnifdjen
©rünben nidjt cntfpredjen 311 fönneu. L. F. i. S.
Unter bett Soiffeuren fotl grofee greube ryerrfdjen,
ba ber Spreiê ber §aare in golge eineê bemuSdjft
abjufdjneibenben Sopfe« bebeutenb jttrftcïgeben
roerbe. R. S. Siefe 3nofulation bat nidjtê mit
bem allgemeinen ©tauben gemein. M. W. 2Rit
Vergnügen entfprodjen, nur bitten roir ber @eo=

grapbie nidjt aïïjuoiel 9lufmerïfamfeit m fdjenfen.
G. F. i. P. SEBie ernfi eê oft bei biefen Singen

jugebt, beroeiêt foïgenbeê. ÎJfartet: §etti gudjê,
fäg bu be britt S3erê!" SBabettlt gudjê: §err
Pfarrer, be §eirt \)<ü> nüb djbnne i b'Sbtle dju, et
bäb's Sei bbrodje!" 3fi au redjt!" fagt ber

Äanjler unb ruft ben folgenben auf. P. L. i. V.
Stefer junge tüdjtige itünftler lebt nodj feiner
»eitern Sluêbilbung. ©egenroärtig ftubttt et in
SRom. Militär. Unfetn SDlutb bejroeifeln?
©eitenroättig b'ört man

'
roieber an oerfdjiebenen

Siertifdjen, jroei unferer Sioiftonen bätten im 9lu
Orbnung in (Sgopten gefdjaffen unb ba bie ©djroeij
neutral, müfete ibr oor ©ott unb SRedjtê roegen
eigentlidj biefe SSufflabe jugerotefen werben.
J. G. i. S. @8 mag fein, bafe biefer SRidjterfanbitat
oom getbmeffen fo oiel oerflebt, toie ein ©fei »om
©djadjfpielen, allein ibm befebalb eine foldje fiarri«
fatur ju roibmen, roäre oerfdjroenbete SDeürje. Sffien»
er bttrcbgefaUen ifl, bat er feine Seftion erbalten
unb bamit barf man ftdj befriebtam. J. K. i.D.
Sie ©ebidjtdjen ftnb ganj bübfdj; »tetleidjt bafe

roir nodj ba8 eine ober anbere plajiren fbnnen,
roenn fte nidjt 31t febr »eratten. P. P. Sie
©t. ©allifdje Scbrerfdjaft rotrb für ibren Scfdjtufe
fdjon nodj bie oerbienten Sorbeeren finben. ©ie
ftebt in be8 bbbern §errcn Sftidjt, fte gebordjt ber
gebietenbett ©titube." 0. F. i. S. Siefet Sage
bttefüdj. N. N. 3îidjt bie ©adje, aber ben

3roana mit entebtenben ©trafen befämpfen
toir ; für feine SKeinung wirb man nur in monardj=
ifdjen ©taaten 3udjtl)äu8ler.

Das Gotthardtableau
pr. Exemplar Fr. 1,

zu beziehen bei der Expedition.

Gericht der Werner Lrziehungsdirektion.

Jm Aareland, der Schulrath hört, lernt man, wie sich's gezieme,

Doch zu dem zweiundachtziger Jahr' sich noch nicht Alles rieme.
Wohl sind in Noirmont Bub und Maid vereint, wie er befahl,
Doch sauber um das Nierenstück ist's nicht in jeder Schal'.
Zwar Reck und Barr'n und Leiter sind vorhanden, doch erfuhr er,
Es können's oder wollen's nicht gebrauchen manche Luhrer.
Und mancher Aetti sagt: Jakob, der Nachbar dort ist reich,

Guck Du mit seinem Vreneli zusammen in's S chu lb ei ch."

Mit Schulzeit und Absenzen wär's fast überall ein Jammer,
Doch Kommission schreibt dene hin und macht sich keinen Kammer.
Lehrveteran mit Ruhgehalt sollt' schicken man heimatwärts,
Doch wo Nichts ist et cseters besagt der Kassen st e r z.

Item es wird manch' Uebelstand beseitigt aus der Schul',
Wenn auch nicht grad so schröcklich schnell, wie Geßler von dem Pful.

Wenn sie sich in St. Gallien bei einer Bezirksammannwahl schon

todtschlagen, was Wunder, wenn ste sich bei Nationalrathswahlen
auffressen.

SilöenrätM ^Aus folgenden 52 Silben sollen 17 Worte gebildet werden, deren
Anfangs- und End-Buchstaben von oben nach unten gelesen ein für unser
Baterland wichtiges Ereigniß benennen:

u US dei das eli eiiu ei eun «Ire» à «Ii SU es
« kor«! kul xer nés Iiul lien nul in in i I»
Un-? In 1-z no u» neu » ve vo pliant pol
ros ri ro «en stuk set se te to ti tn ^ral

Die 17 Worte bedeuten :

1. Erfinder des Thermometers.

2. Frauenname.
3. Fabrikstadt in Preußen.

4. Englische Grafschaft.

5. Gesellschast.

6. Stern.
7. Paradies einer alten Religion.
8. Pflanze.

9. Amerikanische Stadt.

Für richtige Lösungen
werden folgende Preise ausgesetzt:

1. Ein '/2 Abonnement aus den Nebelspalter".
Nebelspalterkalender". 3. Ein Gotthardtableau.

ep
Iis
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10. Prophet.
11. Säugethier.
12. Mädchenname.

13. Kirchliche Würde.

14. Russische Stadt.
15. Italienischer Dichter des 19.

Jahrhunderts.
16. Sinnestäuschungen.
17. Eine Larve.

2. Drei Jahrgänge

--^ Geislingen über Hesstn I --s--

Die Ultramontanen enthalten sich am eidgenössischen Schützenfest in

Bellinzona und Nationalrath Polar demissionirt im Komite.

Polarstern über Gottlose und Gottvolle leuchtend preislich!

Peterspfennige spendende schöne Finger, liberale Schützen kränzend scheußlich!

Arm in Arm Antischenkler mit Schenken bummelnd stillos!
Wie die Nacht von dem Tage, das Schwarze vom Weißen stets will
los! Polarstern drum kokettirend mit hüllender Dunkelheit zielvoll l

In Tessin stets die Böcke von den Schasen appartement stilvoll!

Rägel. Schüli taub, heh?

Chneri. Ja, wer wett au nüd taub werde. Wy und Bier und Alles thüends
undersuche und verlanged, daß mr rechti Waar gäb. Das verthüürt
natürli d'Prys und Eusereins mues vu dene Gitränke abstrablizire,
will mr kei Geld händ und sich a's Wasser mues halte. Aber
jetzt schlögids ja mit dem au uf!

Rägel. Nei. mr wend nüd hoffe!

Chueri. Woll fryli und warum? Darum! Will öppe-n-es Guggemümeli
oder en Heuströffel oder en Regewurm drin sei, nebst übrigem an-
verwandtem Chrüsimüsi und Mist und d'Gsundheitskummisstan da,
wills nüd schadi, nüd dergege sei, so thüegids eim halt 's Wasser

us dr Leitig als Fleisch brüh birechne!

Rägel. O Herr Jegerli, so, so!

Baner: Herr Pfarrer, my's Chalb ischt i Eue Chruutgarte g'svrunge,

soll i's hole?

Pfarrer: Nei, wenn's allei ischt, vertrampets nüd so viel!

Verzeihen Sie, wenn ich Ihnen neulich so grob
geschrieben, aber es geschah im beleidigten
jungfräulichen Stolz und wenn Ihnen Karl Messer
Unannehmlichkeiten bereitet, so kann ich gar Nichts
dasür. Ich habe den Menschen nun abgedankt
und versüge wieder über meine Hand. Sollten
Sie die ernste Absicht haben, mich einmal zu
Heirathen, so warten Sie heute Abend um 5 Uhr
nach dcr Schule hinter einem Pseiler der Johanniskirche

aus mich, geben aber gar nicht vor dem

Institut auf und ab! Sie müsien aber hübsch

brav sein, mich wirklich gern haben und Alles
thun, was ich will und dürsen Minna Dunkel,
mit der Sie bis jetzt geg«r»,en, nicht mehr
ansehen: denn ich kann die offeklirle Person mit
ihren krummen Füßen schon lange nichi ausstehen.

Voll Liebe! Ihre Emmi Bauer.
», »

Robert Häusel an Emmi Bauer.

Den Dank, Dame, begehr' ich nicht!" Sie
falsche Schlange, Sie - Karl Messer ist jetzt
mein Freund. Ich habe ihm gesagt, was ich

weis und er mir, was er weis, meinen sie

einfältige, treulose Person, Sie können einem nur so

an der Nase herumsühre»? Den Brief habe ich

meiner großen Schwester gegeben, die ihn Ihrer
Oberin zeigt!

Robert Häusel, Schüler der I. Loteinkl.

* 5 *
Karl Messer's letzter Stoßseufzer, als er von

Robert Häusel Emmi's Brief zum Lesen erhielt,
war: O die Weiber!!"

Briefkasten der Redaktion.

>VI. i.
Absolut nicht;
und wenn es

nicht schon
vorgekommen, so

wird es
vorkommen. Oder
wofür mach!
man denn die

Gesetze? Wenn
man allerdings
unsere
Volksvertreter reden
hört, mich man
wirklich zu der

Meinung
kommen, blos um
dieselben zu
umgehen. Aber
darüber darf

man ruhig sein, die Strafbestimmungen, werden
in brutalster Weise durchgeführt werden. Die
Anzeichen sind bereits vorhanden nnd unser Publikum
völlig schutzlos. 8p-à Alltäglich wirklich so

lange Spaziergänge? Läßt sich dabei nicht pfeife»?
Hr. --lsonbart. Wenden Sie sich mit Ihrer

Klage an den BundeSrath; ohne die nöthigen
lvchrisleu darf hier Niemand eintrete». 0r. i. kî.
Wir bedauern Ihrem Ansuchen aus technischen
Gründen nicht entsprechen zu können. t.. f. i. 8.
Unler den Coiffeure» soll große Freude herrschen,
da der Preis der Haare in Folge eines demnächst
abzuschneidenden Zopfes bedeutend zurückgehen
werde. N. 8. Diese Inokulation hat nichts mit
dem allgemeinen Glauben gemein. t>1. V/. Mit
Vergnügen entsprochen, nur bitten wir der Geo-

graphie nicht allzuviel Aufmerksamkeit zu schenken.
(Z. f. i. Wie ernst es oft bei diesen Dingen

zugeht, beweist folgendes. Pfarrer: Heiri Fuchs,
säg du de dritt Vers!" Babettli Fuchs: Herr
Pfarrer, de Heiri häd nüd chönne i d'Chile chu, er
häd'S Bei bbroche!" Ist au recht!" sagt der

Kanzler und ruft den folgenden auf. l.. i. V.
Dieser junge tüchtige Künstler lebt noch seiner
weitern Ausbildung. Gegenwärtig studirt er in
Rom. lVIilitär-. Unfern Muth bezweifeln?
Gegenwärtig hört man wieder an verschiedenen
Biertischen, zwei unserer Divisionen hätten im Nu
Ordnung in Egypten geschaffen nnd da die Schweiz
neutral, müßte ihr vor Gott und Rechts wegen
eigentlich diese Aufgabe zugewiesen werden.
^. lZ. i. 8. Es mag sein, daß dieser Richterkanditat
vom Feldmeffen so viel versteht, wie ein Esel vom
Schachspielen, allein ihm deßhalb eine solche Karri-
kalur zu widme», wäre verschwendete Mühe. Wen«
er durchgesallen ist, hat er seine Lektion erhalten
und damit darf man sich befriedigen. >I. X. 1.0.
Die Gedichtchen sind ganz hübsch; vielleicht daß
wir noch das eine oder andere plaziren können,
wenn sie nicht zu sehr veralten. p. p. Die
St. Gallische Lehrerschaft wird für ihren Beschluß
schon noch die verdienten Lorbeeren finden. Sie
steht in des höhern Herren Pflicht, sie gehorcht der
gebietenden Stunde." l>. f. î. 8. Dieser Tage
brieflich. I». Nicht die Sache, aber den

Zwang mit entehrenden Strafen bekämpfen
wir ; für seine Meinung wird man nur in monarchischen

Staaten Zuchthäusler.

Va8 Kottkaràbleau

2u àisltsu bsi àsr Lxpvättioi».
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